
WACHSEN GEGEN DEN TREND
Forschungsprojekt zum Gerneindewachstum

8 DIE GEMEINDE 07I2O12

In unserem Bund gibt es wachsende wnd schrump-

fende Gemeinden und die Zabl der wachsenden

Gemeinden ist l<leiner als die der schrumpfenden.

Dennoch: in 130 Gemeinden ist die Mitgliederzahl
in den letzten zehn Jahren um mehr als 15 Prozent

gestie gen. 
.Warum 

wa ch s en diese G emeinden gegen

denTrend? Ein Zwischenbericht zu einem For-

schwngsproiel<t.

KLEINGRUPPEN
US

HAUS SE

TTESDIENSTE

Faktoren ausgewählt KoNTAKI

und durch einige Begriffe genannte Faktoren für
ergänzt, die aus unserer Erfah- Gemeinclewachstum

rung heraus ffu das Forschungs-
projekt von Interesse sind (in
Abb. 1 gelb markiert). nächsten Befragungsrunde die

Gemeindeleitungen wachsender

ZWEITE BEFRAGUNG FOLGT Gemeinden sowie einer Zufalls-
Diese Faktoren wurden ausführ- stichprobe aus allen Gemeinden

lich gesichtet. Aus den Antwor- zu vielen Einzelaspekten ihres

ten der Gemeindeleitungen wur- Gemeindelebens befragt. Die
den Fragestellungen entwickelt, Ergebnisse dürften dann Auf-
die in erne weitere, quantitativ chluss darüber erlauben, ob es

angelegte Befragung aufgenom- in der konkreten Ausgestaltung
men werden. In einer zweiten des Gemeindelebens statistisch
Phase des Forschungsprojektes bedeutsame Unterschiede zwi-
soll nun untersucht werden, schen den wachsenden und den

inwieweit sich wachsende Ge- nicht wachsenden Gemeinden

meinden hinsichtlich der von gibt und welche davon von be-

den Gemeindeleitungen genann- sonderer Bedeutung sind.

ten Faktoren im Detail wirklich
von anderen Gemeinden unter- Prof. Dr Ralf Dziewas
scheiden. Dazu werden in einer Dr Oliuer Pilnei

Zu díeser Gruppe der wach-
senden Gemeinden gehören
sowohl große als auch kleine
Gemeinden, Gemeinden in den
alten und den neuen Bundeslän-
dern, Baptisten- und Brüderge-
meinden, sowie Gemeinden mit
jeweils ganz unterschiedlichen
sozialen Umfeldern aus allen
Landesverbänden des BEFG.
Das Theologische Seminar Elstal
(FH) hat in Kooperation mit
dem Institut für Mitarbeiter- und
Gemeindeentwicklung (IMG)
und dem Dienstbereich Mission
des BEFG ein Forschungsprojekt
gestartet, in dem in einem ersten
Schritt die Gemeindeleitungen
der 130 Gemeinden ange-

schrieben wurden, die in den
letzten zehn Jahren um mehr
als L5 Prozent gewachsen sind.

Jedes Gemeindeleitungsmitglied
hatte die Möglichkeit, fünf
Gründe für das'Wachstum der
eigenen Gemeinde zu benennen.
Durch diese offene Fragestellung
sollte sichergestellt werden, dass

nicht bereits im Vorfeld eine

Festlegung auf bestimmte Fakto-
ren des Gemeindewachstums die
Bandbreite möglicher Antworten
einschränkte. Insgesamt haben

sich 399 Gemeindeleitungsmit-
glieder aus 71, Gemeinden an
der Umfrage beteiligt. Durch
diesen guten Rücklauf liegt nun
eine mittlerweile elektronisch
aufbereitete Datenbasis von

1789 möglichen Gründen vor,
warum Gemeinden wachsen. Die
Vielfalt der Antworten reichte
von theologischen Verweisen
auf die ,,Gnade Gottes" und das

,,'Vüirken des Heiligen Geistes"
über,,offene Gottesdienste"
und ,,gute Jugendarbeit" bis
hin zu Rahmenbedingungen wie

,,2ûzûg" oder den ,,Zusammen-
schluss mit einer anderen Ge-

meinde". Die beigefügte Grafik
zeigt eine Wortwolke aus den 50
Begriffen, die in den Antworten
am häufigsten genannt wurden.

AKZENTE IN GROSSEN UND

KLEINEN GEMEINDEN

Untersucht man die von den
Gemeindeleitungsmitgliedern am
häufigsten angegebenen Gründe
für eine positive Entwicklung
der Mitglied erzahlen genauer,

stellt man fest, dass diese in
kleinen wachsenden Gemeinden
unter 100 Mitgliedern anders
verteilt sind als in denen, die
zwischen 100 und 300 Mitglie-
dern liegen (siehe Abb. 2).

Bei Gemeinden, die im Jah-
re 2008 trotz ihres mehr als

1 5-prozentigen Wachstums im-
mer noch zum Bereich der klei-
nen Gemeinden gehören, wird
neben Aussagen, die die Ge-
meinde als Ganzes betreffen, am
häufigsten die Leitung der Ge-

meinde als entscheidender Fak-
tor für das Gemeindewachstum
genannt. Demgegenüber scheint
die Leitung in mittleren Gemein-
den mit 100-300 Mitgliedern
eine deutlich geringere Rolle
zu spielen. Dafür wird dort die
Gestaltung der Gottesdienste als

wichtigster Faktor für den Mit-
gliederzuwachs wahrgenommen.
líährend Offenheit als Grund-
haltung der Gemeinde und eine

gute Jugendarbeit in beiden
Gemeindegrößen als positiv für
die Mitgliederentwicklung ge-

nannt werden, scheint die Arbeit
mit I(indern nur für die kleinen
Gemeinden eine entscheidende
Rolle zu spielen, während bei
den mittleren Gemeinden die
I(eingruppen deutlich häufiger

als Grund für das Gemeinde-

wachstum angegeben werden als

in den kleinen Gemeinden. Da
dieZahl der großen Gemeinden

über 300 Mitgliedern im BEFG

relativ gering ist, lassen sich die

Antworten aus dieser Gruppe
wachsender Gemeinden sta-

tistisch nicht in gleicher \)Øeise

auswerten.

ANTWORTEN UND NEUE FRAGEN

Die Auswertung der Einzeler-
gebnisse der ersten Umfrage
gibt Anlass zu vielen Fragen:
'Vías konkret ist es denn, das in
wachsenden Gemeinden den

Gottesdienst und in kleinen
Gemeinden die Gemeindelei-
tung als wichtigsten Faktor des

Gemeindewachstum erscheinen
lässt?'Worin kommt die häufig
genannte Offenheit von Gemein-

den konkret zum Ausdruck?
!(/as ist im Detail gemeint, wenn
Gemeindeleitungen pauschal die

Qualität der Gemeinde als Gan-
zes für das Gemeindewachstum
Yerantwortlich machen?

Prof. Dr. Ralf
Dziewas, Professor

fúr Diakoniewis-

senschaft und

Sozialtheologie

Dr. Oliver Pilnei,

Bildungsreferelt

des BEFG

(Abb. 1) UNTERSUCHTE FAKToREN NACH HÄUFtcKEtT
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(Abb. 2) DIE AM HÄUFIGSTEN GENANNTEN FAKTOREN NACH GEMEINDEGRöSSE (2008)
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